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mens nicht zu frühe und zu oft abgehauen werden, bis sich die Wurzeln gehörig in die Erde gesenkt
haben, uud zu einem stärker« Triebe geeignet sind.

^81'Kä(3äI<U3 6 u U I 5 K K.

Gummitragender Tragant.

^,ztrnß»Iu3 lrutescens, s,«tioÜ5 «pinszeeutidu«, lolii« zu^zexiu^i« ßlnbri«, solioli«
«nlilnn^i« olitu«lU5cuIi5 , llc>ril>u3 nxill»ril»u3 ««zsiübuz »?lirt>ßnti'5 , cnl^cibu« e^'
dri» ,6). Eine strauchartige Pflanze, die Blattstiele sind bleibend, tolnenartig, die Blät¬
ter fast beständig mit 6 paar länglichten, glatten und stumpfen Blältchen gefiedert, die gelben
Blumen sitzen angehäuft in den Bla ttw i nkel n, die Kelche sind ylatt.

Man sehe die Z l6. d. Tafel.
Er wächst auf dem Berge Libanon. Aus seinem Stamme fließt (wie aus dem ^ztrae,.

In, creticu» , mit dem er viele Aehnlichkeit hat) ein Gummi, was ebenfalls unter der Benen¬
nung des Tragants häufig als Handelsartikel zu uns kommt, nur ist es gelblich und schlechter als
das vom kretischen Tragant.

4 8 1? K ^ N ^ I 4.

Astrantie; Sterndolde.

Kennzeichen der Gattung: Die besondere Hülle besteht aus mehreren lanzetförnugtN, ab,
stehenden,gefärbten Blckttchen: sie umschließt viele auf haarförmigen Stielen stehende Blüm¬
chen, die mit H S laubfäden und 2 Griffeln verschen sind. Die Saamen find rundlich,
rauh, uud haben meistens 5 Rippe«; werden aber nicht in allen Blümchen reif. Sie gehört in

lü) Man lese 1.3!,!!!. IlUlin. pb^«. I«nv. »790. P»Z. 46. t. «.
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die F. Klasse ?«ntnn6ii», und in die 2. Ordnung Oi^ni«. Persoon zählt 6 Arten, von wel»
chen die folgende hier ausgenommenwulde.

Große Astrantie.

Meisterwurz: Schwarze Meisterwurz; Magistranz: Ostranz: Ostritz: Kayser-
wurz: Wohlstand: Weiblicher Sanikel; Schwarzer Sanikel: Große Stern¬
dolde: Falsche Nießwurzel. ^.ztrnnti» fulii5 s,u,n^liLlol,i5:lobiztrilicli, n«ll. liel^.
«. 79«. Engl. l^r«»t Li»c:1i, IVl««t«r wart. Franz. H,5te»uc:« » ßraull«3 s«iuillus. Die
Wurzel ist dick, sieischicht,knotigt, und mit mehreren Fasern versehen. Aus dieser erhebt sich

ein aufrechter, glatter, 2 bis Z Fuß hoher, in einige Zweige getheilter gestreifter Slang el, der
oben blaulich ist, und weisse Schirme trägt. Die Wurzelblätter sind snnflappich. Die Lap¬
pen drevspaltig spißig gezahnt, sie haben mit denen von der Snnielila «urop«» einige Ähnlichkeit.
Die vielblältrige Hülle ist sternförmiggestellt, weißlich grün mit purpurfarbenen Adern.

Man sehe die Z, 7. Tafel.
Sie blüht im Iulv, August. Wachst in Bergwäldern Deutschlands, in der Schweiz, Böh,

nien, und auf den Pyrenäen. Die Wurzel soll eine abführende Kraft besitzen, und gelinder wirken
als die Nießwurz.

In einem dem Vergnügen gewidmeten Garten kann man feuchte und sumpfigeStellen mit
dieser Pflanze verbergen, und denselben dadurch ein besseres Ansehen geben. Ausser dem wachst sie
auch in jedem Gartenbeete gut, wenn nur das Erdreich nicht zu trocken ist.

^^n^lll^ni'^.

Hirsch wur z.

Kennzeichen der Gattung: Der gemtinschaftlicheSchifm ist oielstra°llg, der besoiu
dere wenigerstrahlig. Die allgemeineDolde besteht aus vielen auseinander stehenden Slrah
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